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Die Geschichte der TU Graz2

1811: Gründung des Joanneums durch Erzherzog Johann

1864: Die Lehranstalt wird Technische Hochschule

1901: Zuerkennung des Promotionsrechts 
Erste technische Promotion in Österreich-Ungarn

1917: Einführung der Berufsbezeichnung „Ingenieur“, 
wird später zum „Diplom-Ingenieur“

1923: Erste Absolventin und erste Promovendin

1975: Umbenennung in Technische Universität Graz, 
Gliederung in fünf Fakultäten

2004: Universitätsautonomie,
Gliederung in sieben Fakultäten und rund 100 Institute

Über die TU Graz

TU Graz



Die 7 Fakultäten der TU Graz3

 Architektur 
 Bauingenieurwissenschaften 
 Maschinenbau und 

Wirtschaftswissenschaften 
 Elektrotechnik und Informationstechnik 
 Mathematik, Physik und Geodäsie
 Technische Chemie, Verfahrenstechnik 

und Biotechnologie 
 Informatik und Biomedizinische Technik 

Über die TU Graz

1, 3, 5, 6, 7: Lunghammer – TU Graz; 2: Franz-Georg Pikl; 4: Oliver-Wolf/JS Österreich GmbH & Co. KG
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Zahlen und Fakten

Über die TU Graz

 Studierende gesamt 13.712

 Bedienstete TU Graz gesamt 3.912

 Personal in Beteiligungen > 1.400

 70 Gebäude mit einer Nettofläche von 

rund 270.000 m2 an 3 Campusstandorten
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Lunghammer – TU Graz

Campus Alte Technik Campus Neue Technik Campus Inffeldgasse



Notfall und Krisenkommunikation 

an der TU Graz
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Prävention
Prävention ist die Verhinderung bzw. Vorbereitung auf Worst-Case-Situationen 

Seit 2018 gibt es das offizielle Notfallhandbuch
= analoges Nachschlagewerk, das das Handeln
im Falle eines Notfalls systematisiert und die 
zuständigen Personen benennt.
Nachteil: Alarmierung ist zeitaufwendig, Infos sind nicht immer griffbereit,
Personen sind oft nicht/schwer erreichbar, Nachricht wird übersehen, etc.
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 Einführung einer professionellen Kommunikationslösung unter 
Nutzung moderner Kommunikationstechnologie



Krisenkommunikation

Anforderung:

Notfälle und Krisen erfordern eine rasche Kommunikation um mögliche 
Schäden zu verhindern bzw. gering zu halten

Die TU Graz ist auf 3 Campusstandorten und einigen Außenstellen 
verstreut was eine zielgerichtete Kommunikation erschwert

Ziel:

Die Krisenkommunikation soll eine instantane, zielgerichtete Alarmierung 
und Kommunikation von und mit allen, für den jeweiligen Notfall, 
relevanten Personengruppen ermöglichen. 
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Anforderungen der TU Graz an ein Krisenkommunikationstool8

 Unabhängigkeit von der bestehenden IT Infrastruktur
 IT Plattform übergreifend (Windows, McOS, Android, iOs, Linux, etc.)
 Freie Konfigurierbarkeit der Alarmierungen (Personen und Notfälle)
 Szenarien des bestehenden Notfallhandbuchs abbildbar
 Automatisierte und/oder händische Alarmauslösung muss möglich sein
 Integration von Blaulichtorganisationen wünschenswert
 Gleichzeitige Alarmierung aller MA und Studierenden muss, wenn erforderlich, möglich 

sein
 Alarmierung über unsere POI (Informationsleitsystem der TU Graz) muss möglich sein.
 Geringer administrativer Aufwand
 Modulare Ausbaufähigkeit
 Lückenlose, autom. Dokumentation von Vorfällen.



Relevante Personengruppen
 Universitätsleitung (Krisenstab)
 Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit
 Arbeitnehmervertretungen (Betriebsräte)
 Studierendenvertretungen 
 Präventivdienst und Präventivkräfte
 Sicherheitsvertrauenspersonen
 Brandschutzwarte
 Ersthelfer

 Wachdienst und Portiere
 Ausgewählte Mitarbeiter*innen des FM und der IT
 Instituts- und Abteilungsleitungen
 Kontaktpersonen zu den Beteiligungen
 FF TU Graz
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Ca. 
1000 
Personen



Implementierungsschritte – Was bisher geschah

 Sommer 2020: Erster Kontakt mit Safe Reach
 Herbst 2020: Pilotversuch im Rahmen des Pandemiemanagements 
 Herbst 2021: Live Demonstration der Möglichkeiten an der Universität Wien
 Frühjahr 2022: Erteilung der Genehmigung des Rektorats und des 

Datenschutzbeirats der TU Graz zur Implementierung des Tools unter 
Federführung des Präventivdienstes

 Seit Mai 2022: Aufschaltung der Alarme aller Brandmeldezentralen (31 Stk.) 
aller Behinderten WCs (87 Stk.) und Einführung des Vorfallmanagements

 Ab Nov. 2022: Einbindung des Wachdienstes und der Präventivkräfte 
Etablierung von Alarmierungsgruppen

 Ende Q2 2023: Scharfschaltung aller Alarmierungsszenarien

10



Alarmierungsgruppen
Je nach Art und Ort des Notfalls werden nur die Personen des betroffenen 
Hauses/Campusteils alarmiert.
z.B. Brand: alle Brandschutzwarte, alle Sicherheitsvertrauenspersonen  
und alle Ersthelfer des jeweiligen Gebäudes

Information der sich im Haus aufhaltenden Personen über das POI 
System der TUGraz
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12 Alt: Analoges Notfallhandbuch auf Papier



13 Neu: Alarmmanagement über Safe Reach



14 Vorfallmanagement mit Safe Reach

Ziel: Systematische Erfassung und Dokumentation von Vorfällen



15 Vorfallmanagement - Dokumentation
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Lückenlose 
Dokumentation jedes 
Ereignisses 
Darstellung als 
Report möglich

• Wichtig für:
ev. rechtliche 
Nachbereitung

• Versicherungs-
technische 
Frage-
stellungen

Reporting von Vorfällen
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Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit


